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kundig helfen zu können, spornte uns zu eifrigem bestimmt, der Transport bewerkstelligt, die Meldung
lieben und Schaffen an. So Theorie und Praxis i besorgt.

Hand in Hand gehend, wurden wir in die Sama- Was wir alles gelernt, sollten wir an der Schluß-
riterarbeit eingeführt und empfingen manchen prak- Prüfung vor dem Vertreter des Schweiz. Roten Kreuzes

tischen Rat, wofür wir de» Herren Knrsleitern zu und des Schweiz. Samaritcrbundcs zeigen. Herr l M.

aufrichtigem Dank verpflichtet sind. Die Transport-
^

Perlet aus Bern nahm die Prüfung ab und erteilte

Übungen gegen den Schluß des Kurses brachten neues sämtlichen Teilnehmern das Fähigkeitszeugnis. Ein
Leben und Interesse und wurden freudig durchge- gemeinsames Nachtessen vereinigte uns noch zu ge-

führt: Das Material vorbereitet, der Gruppenführer î mütlichem Zusammensein.

0

Oie keiäelbsere cilz Heilmittel.
Von I)r. Otto Gotthilf.

Die Volksmedizin hat von jeher der Heide!-
beere mannigfache Heilwirkungen beigelegt.

In neuerer Zeit hat nun eine medizinische

Autorität, Hofrat Dr. Winternitz (Wien), durch

viele Versuche an Patienten tatsächlich einen

heilsamen Einfluß nachweisen können. Dies

ist besonders bedeutungsvoll deshalb, weil

gerade die alltäglichsten Erkrankungen da-

durch geheilt werden und weil Heidelbeeren

sehr billig sind und getrocknet den ganzen
Winter über leicht aufbewahrt werden können.

Namentlich günstig beeinflußt werden alle

Entzündungen und andere Erkrankungen der

Schleimbäutc. Vei Mund Nachen- und Hals-
katnrrh ist wiederholtes Spülen und Gurgeln
mit Heidelbcersaft sehr wirksam und, im Gegen-
sah zu andern Gurgelmitteln, bei etwaigem
Schlucken ganz unschädlich. Ebenso vertreibt

fleißige Benutzung der Heidelbeere zur Mund-
pflege jeden üblen Geruch aus dem Munde.
Auch Schnupfen wird bei Durchspülung der

Nase mit ziemlich konzentriertem Heidelbeer-
fast alsbald beseitigt.

Nach Professor Winternitz beruht die heil-
same Wirkung auf der bekannten Blaufärbung
der Haut. Deshalb muß die erkrankte Schleim-
haut ziemlich lauge mit der färbenden Flüs-
sigkeit in Berührung bleiben und die Ve-
spülung häufig erneuert werden. „Es find
namentlich die erkrankten Epithelien und Ge-
webe, in die der Farbstoff eindringt und eine

grauschwarze Decke, die fest haftet, bildet.

Es hat den Anschein, als sei diese Decke

der Schutz für das darunterliegende Gewebe.

Dieser Schutz hält alle mechanischen Rei-

zungen von der erkrankten Stelle ab, und

unter dieser Decke wird normales Epithel
gebildet, wodurch die Heilung stattfindet."

sProf. Winternitz.)

Verhält es sich doch bei den „Hustenbon-
bons" ähnlich: die rauhe, entzündete, schmerz-

hafte Schleimhaut des Halses überziehen sie

bei der Auflösung im Munde mit einer schlei-

migen schützenden Schicht, so daß Rauhigkeit
und Schmerzgefühl im Halse bedeutend ge-

lindert werden. Dieser Ueberzug muß aber

durch neue Bonbons immer wieder erneuert

werden, da er nur an der Oberfläche haftet

und bald hinabgeschluckt wird, während der

Heidelbeerstoff in die Haut eindringt.

Sogar bei der hartnäckigen Schnupfen-

flechte der Zunge, welche sich namentlich bei

starken Rauchern findet, sind mit Heidelbeer-

fast sehr gute Erfolge erzielt worden.

Oft bewährt als wirksames Heilmittel haben

sich Heidelbeeren bei Diarrhöen, selbst bei

den durch die verschiedensten Medikamente

nicht stillbaren Diarrhöen der Phthisiker.

Nicht nur die Schleimhäute, sondern auch

jede andere Hautvbersläche versieht der Färb-
stoss mir einem festhaltenden schützenden Ueber-

zuge. Daher erzielte Winternitz auch bei den
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Verschiedensten Hautausschlägen und flechten-
nrten rasche und dauernde Heilung.

Somit lohnt es sich doch gewiß, dieses

vielseitige Heilmittel aus der Küche stets vor-
rätig zu halten. Zur sommerlichen Reifezeit
trocknet man die Heidelbeeren, auf Papier
einzeln gestreut, bis sie ganz zusammengc-

schrumpft sind, und hängt sie dann in Gaze-

bcutelchen an einem luftigen Ort auf. Braucht
man sie später, so verfahre man folgender-

maßen: 500 Gramm getrocknete Heidelbeeren

werden mit 1 Liter kaltem Wasser übergössen

und Lck Stunden au einen warmen Ort gc-

stellt. Nun wird das Ganze bei langsamem

Feuer gekocht, bis es eine dicke Syrnpmasse
bildet. Hierauf Preßt man es durch ein feines

Haarsieb, fügt etwa l Gramm Borsäure zu,
dickt auf langsamein Feuer unter beständigem

Umrühren noch etwas ein und füllt nach dem

Erkalten in gut verschließbare Flaschen. Da-
durch hat man ein durch neue Wissenschaft-

lichc Untersuchungen erprobtes Mittel gegen
die häufigsten Erkrankungen wie Hals- und

Nascnkatarrh, Flechten, üblen Geruch des

Mundes, Diarrhöen und Hautausschlägc, zu
jeder Jahreszeit stets vorrätig im Hause.

(„Schweizer. Blätter für Gesundheitspflege.")

Vsrbcin6pcitrolieii.

Die wirtschaftlichen Schädigungen des nie cndcnwolleudcn Krieges machen sich auch

für das Rote Kreuz und die Samaritervcreine mehr und mehr fühlbar.

Schon wieder haben die schweizerischen Bcrbandstoffabrikcn einen ganz erheblichen

Aufschlag auf die Berbandpatronen eintreten lassen, so daß wir uns gezwungen sehen, ab

I. September den Preis für die grohCN VerbanejplitronLN von 30 Ets. auk 3Z Cts.

zu erhöhen. Die Fingerpatroncn werden vorläufig noch zum alten Preis von 10 Ets. pro
Stück abgegeben.

Wir betonen, daß wir mit dieser Abgabe immer noch erheblich unter dem Selbstkosten-

preis bleiben, um unsern fleißigen Samaritern möglichst entgegenzukommen.

Ocis lentrcàkretcmcit

à ictiwàCrilàn Koten Kreuzes.

Vom LückoriM.

Tabelle 6er ersten KZttsmittel bei Vergiftungen einzuprägen, er würde sic doch seinem Gedächtnis

ulk). Pierte Auslage bearbeitet von lw. Göttig nicht einprägen löniicn. Deshalb sind bau jeher ?a-
in viestal. Preis äs Ets., erhältlich beim Ber- bellen, wie die vben angeführte, erstellt worden. Sie
fassen. bilden eine anerkennenswerte Beimchrnng der Saina-

Es ist ans leicht begreiflichen Gründen unmöglich, riterhilssiniltel und dürften sich zur Anschaffung enip-
einem Samariter alle Gegenmittel gegen Vergiftungen fehlen.

Druck und Expedition: Genosscnschasts-Bucddruckeret Bern (Neuengaffe 34).
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